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Zusammenfassung 

Präambel 

Die Qualitätsurteile, die in der nachfolgenden Zusammenfassung dargestellt und begründet 

werden, sind das Ergebnis einer sorgfältigen Abwägung und Bewertung der erhobenen Da-

ten durch das Inspektionsteam. Die Aufgabe der Schule ist es im Anschluss an diese Rück-

meldung, ihre eigene Wahrnehmung über die Qualität der Schule mit dem Inspektionsbericht 

zu vergleichen. Dabei zieht die Schule auch weitere Informationsquellen, wie zum Beispiel 

die Rückmeldungen aus zentralen Kompetenzfeststellungsverfahren, zu Rate, um zu einer 

Einschätzung zu gelangen, ob die Bewertungen des Berichts in Passung zu ihren sonstigen 

Eindrücken stehen. Aus dieser Gesamtschau zieht die Schule dann die Konsequenzen für die 

nächsten Schritte der Qualitätsentwicklung. 

 

Zusammenfassung 

Die Schule Moorflagen entwickelt sich mit großem Engagement seitens der Schulleitung und 

der gesamten Schulgemeinschaft von einer integrativen zu einer inklusiven Grundschule. Sie 

zeichnet sich durch eine äußerst positive Schul- und Lernkultur aus, in der die Chancen, die 

durch die Vielfalt aller an der Schule Beteiligten eröffnet werden, konstruktiv genutzt werden.  

 

Die Schule Moorflagen befindet sich in einem Veränderungsprozess von einer integrativen zu 

einer inklusiven Schule. Die hiermit verbundenen personellen und konzeptionellen Veränderun-

gen werden vom Schulleitungsteam systematisch und konsequent gesteuert. Im Fokus aller 

schulischen Entwicklungen steht das Ziel einer nachhaltigen Qualitätsentwicklung des Unter-

richts. Zur Erreichung dieses Ziels hat die Schulleitung in einem gelingenden Zusammenspiel von 

Organisations- und Personalentwicklung in kurzer Zeit zahlreiche Veränderungen für eine syste-

matische Unterrichtsentwicklung eingeleitet. Hierzu zählen insbesondere die strukturellen Um-

gestaltungen der pädagogischen Zusammenarbeit. Dieses und weitere Ziele der Schul- und Un-

terrichtsentwicklung, wie beispielsweise die Veränderung der Rhythmisierung und die engere 

Verzahnung des Vormittags mit dem Nachmittag, werden unter  weitreichender Einbindung der 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, des Kooperationspartners im Ganztag und der Eltern bearbei-

tet. Hierdurch gelingt es der Schulleitung außerordentlich gut, das Kollegium und die gesamte 

Schulgemeinschaft mitzunehmen. Dabei delegiert sie angemessen Verantwortung und eröffnet 

Entscheidungsspielräume, wie an der Einführung verbindlicher Team- und Arbeitsstrukturen mit 

entsprechenden Zeiten und von Funktionsstellen mit Aufgabenbeschreibungen deutlich wird. Die 

Eltern und in Teilen auch die Schülerinnen und Schüler gestalten darüber hinaus das Schulleben 

äußerst aktiv mit, wie beispielsweise im Rahmen ihrer Mitarbeit im Elternrat, in Arbeitsgruppen 

sowie im Schülerrat und an weiteren schulischen Aktivitäten überaus deutlich wird. Dies führt zu 

einem hohen Maß an Identifikation und Engagement aller Beteiligten und zu einem sehr guten 

Schulklima. Dies drückt sich auch in der hohen Zufriedenheit aller Schulbeteiligten aus. 

Die Schule hat mit ihren Arbeits- und Teamstrukturen transparente Formen hinsichtlich der kolle-

gialen Zusammenarbeit und der pädagogischen Qualitätsentwicklung geschaffen. Gestützt wer-

den die Arbeitsstrukturen durch feste Teamzeiten und Arbeitsräume, die von der Schulleitung 

bereitgestellt werden. Mit dieser klaren Organisationsstruktur werden darüber hinaus auch die 

Qualitätssicherung und die Qualitätsentwicklung der Schule Moorflagen gestützt. An der syste-

matischen Entwicklung des schulinternen Curriculums wird beispielhaft deutlich, wie aus den 

schulischen Entwicklungszielen konkrete Maßnahmen und notwendige Schritte abgeleitet und 

Kriterien entwickelt werden, anhand deren der Erfolg der gemeinsamen Schulentwicklung über-

Steuerungshandeln
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Zusammenfassung 

prüft und anschließend weiterentwickelt wird. Die Ergebnisse dieser Entwicklungsprozesse 

werden systematisch und für alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einsehbar dokumentiert. Die 

Professionalisierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ist hingegen kaum in den Qualitätszyk-

lus der Schul- und Unterrichtsentwicklung eingebunden. Ebenso ist die Nutzung eines systema-

tischen Feedbacks im Rahmen der Schul- und Unterrichtsentwicklung nicht regelhaft etabliert.  

Die Teamentwicklung des Kollegiums ist aufgrund der veränderten Rahmenbedingungen ein 

wesentlicher Schwerpunkt im Kontext der Personalverantwortung an der Schule Moorflagen. Die 

Schulleitung hat bei den Entwicklungsprozessen ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ganz deut-

lich im Blick und zeigt sich äußerst fürsorglich. Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden in 

ihrer Startphase von der Schulleitung zielgerichtet begleitet. Ein Einarbeitungshandbuch sowie 

die Teamstrukturen unterstützen diesen Prozess positiv. Die Schulleitung hospitiert neue Päda-

goginnen und Pädagogen im Unterricht und führt mit ihnen anschließend regelhaft Gespräche. 

Darüber hinaus fehlt es jedoch an systematischen Instrumenten der individuellen Personalent-

wicklung, wozu etwa an Kriterien orientierte Unterrichtshospitationen mit Feedback oder Perso-

nalgespräche gehören. Dennoch weiß die Schulleitung um die Stärken und Schwächen ihrer 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und nutzt sie für einen zielführenden Einsatz. Dies gelingt ihr 

vor allem durch ihren intensiven Austausch mit der gesamten Schulgemeinschaft und die enge 

Einbindung aller Pädagoginnen und Pädagogen in die schulischen Entwicklungsprozesse. Aus 

diesem Grund werden ihre gute Ansprechbarkeit und vor allem die wertschätzende Haltung in 

allen Belangen von den Beteiligten sehr geschätzt. Die Systematisierung der individuellen Perso-

nalentwicklung ist jedoch ein Entwicklungsbereich der Schule. Hierzu zählt auch die Verknüpfung 

der Professionalisierung mit den Entwicklungszielen der Schule. Während zentrale Ziele der 

Schul- und Unterrichtsentwicklung in der Fortbildungskonzeption deutlich werden (z. B. schulin-

terne Curriculumsentwicklung), fehlt es an einer stärkeren Verknüpfung mit der individuellen Pro-

fessionalisierung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Die zuverlässige, qualitätsvolle ganztägige Bildung ist der Schule ein großes Anliegen. Sie ver-

knüpft konzeptionell und personell den Vormittag mit dem Nachmittag und nutzt die Möglichkei-

ten der Tagesrhythmisierung. Damit unterstützt sie das Lernen ihrer Schülerinnen und Schüler 

(siehe den Abschnitt „Unterrichtsqualität“). Die Schule arbeitet an einer stärkeren Verknüpfung 

des Vormittags mit dem Nachmittag, um die Qualität weiter zu erhöhen. Durch feste Ansprech-

partnerinnen und -partner und feste Besprechungszeiten ist der Informationsfluss für alle Betei-

ligten weitestgehend gesichert. 

 

stark:    1.1 Führung wahrnehmen   

eher stark:    1.2 Die Entwicklung der Schule und des Lernens steuern 

1.3 Qualitätsmanagement etablieren 

1.4 Verantwortung für das Personal wahrnehmen 

1.G Konzeptionelle Rahmenbedingungen des Ganztagsangebots sichern 

2.8 Die Schulgemeinschaft beteiligen 

eher schwach: - 

schwach:    - 
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Zusammenfassung 

 

Die professionelle Zusammenarbeit der Pädagoginnen und Pädagogen stützt sich auf die von der 

Schulleitung gesetzten Strukturen der pädagogischen Zusammenarbeit und der damit verbunde-

nen intensiven curricularen Entwicklungsarbeit. Ausgangspunkt für die systematische Unter-

richtsentwicklung war das Projekt „alles>>könner“ mit den beteiligten Fächern Deutsch, Ma-

thematik und Sachunterricht. Die Pädagoginnen und Pädagogen haben auf der Basis eines ge-

meinsamen Unterrichtsverständnisses curriculare Absprachen getroffen. Mittlerweile liegen für 

fast alle Fächer schulinterne Curricula vor. Neben den zu erreichenden Kompetenzen und Inhal-

ten entwickeln die Pädagoginnen und Pädagogen fortführend passende Lernarrangements und 

Werkstätten. Hinzu kommen einheitliche Zeugnisformate und Absprachen zur Lernentwick-

lungsbegleitung. Neue Vereinbarungen werden allen Pädagoginnen und Pädagogen vorgestellt 

und für alle zugänglich dokumentiert und nutzbar gemacht. In den festen Teamstrukturen wer-

den die curricularen Absprachen regelmäßig evaluiert und weiterentwickelt. Das Handeln der 

Pädagoginnen und Pädagogen wird damit verbindlich abgestimmt und sich in einer guten Unter-

richtsqualität ausdrückt. Neben den Arbeitsgruppen der Unterrichtsentwicklung gehören die mul-

tiprofessionellen Klassenteams zu den zentralen Arbeitsstrukturen der Schule. Hier stimmen sich 

die Pädagoginnen und Pädagogen zu kurz- und mittelfristigen Zielen ab, die über die schulinter-

nen Curricula hinausgehen.  

stark:    - 

eher stark:  2.2 Systematische und verbindliche Zusammenarbeit / Curriculum 

eher schwach: - 

schwach:    - 

 

 

An der Schule Moorflagen begleiten und fördern die Pädagoginnen und Pädagogen ihre Schüle-

rinnen und Schüler kontinuierlich in deren Lernentwicklung. Die Schülerinnen und Schüler erhal-

ten in den zweimal jährlich stattfindenden, systematisch angelegten Lernentwicklungsgesprä-

chen (LEG) Rückmeldungen zu ihren Leistungen und zum jeweiligen Lernentwicklungsstand. Die 

Schule bietet ihren Schülerinnen und Schülern im Rahmen der LEG altersangemessene Möglich-

keiten zur Selbstreflexion. Dies führt dazu, dass die Erziehungsberechtigten und die Schülerinnen 

und Schüler weitestgehend gut über die Leistungserwartungen und den Leistungsstand infor-

miert sind. Zur systematischen Nutzung der im Rahmen der LEG geschlossenen Zielvereinba-

rungen erproben die Pädagoginnen und Pädagogen aktuell strukturierte wöchentliche Feedback-

runden. Hierbei erhalten die Schülerinnen und Schüler einerseits eine individuelle und kontinuier-

liche Lernbegleitung. Andererseits übertragen die Pädagoginnen und Pädagogen hiermit Lern-

verantwortung an die Schülerinnen und Schüler im Unterrichtsalltag. Darüber hinaus gibt es be-

reits vereinzelt weitere Schritte hin zu einer ritualisierten Reflexion, beispielsweise gemeinsame 

Reflexionen im Klassenverband am Ende einer Unterrichtsstunde. Da sich dieses systematische 

Aufgreifen der Lernziele noch in der Erprobung befindet und noch nicht von allen Pädagoginnen 

und Pädagogen eingesetzt wird, ist das Nachdenken der Schülerinnen und Schüler über  

Unterrichtsentwicklung: 

Zusammenarbeit
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individuelle Lernfortschritte und -hemmnisse, das über die LEG hinausgeht, noch kein durchgän-

giges Unterrichtsprinzip an der Schule Moorflagen. 

Die Pädagoginnen und Pädagogen arbeiten in ihrer alltäglichen Arbeit, insbesondere im Kern-

team, zusammen und unterstützen sich gegenseitig. Während an der Etablierung einer Feed-

backkultur für die Schülerinnen und Schüler gearbeitet wird, ist eine Kultur des strukturierten 

kollegialen Austauschs über den Unterricht hingegen lediglich in Einzelfällen wahrnehmbar. So 

geben sich die Pädagoginnen und Pädagogen nicht regelhaft gegenseitig eine Rückmeldung, 

etwa auf der Basis kollegialer Hospitationen oder von Unterrichtsbesuchen der Fachleitungen. 

Einzelne Lehrkräfte holen sich aus eigener Initiative ein Feedback von Schülerinnen und Schü-

lern; dies ist aber nicht systematisch und nicht regelmäßig angelegt.  

Die Schulleitung informiert über Ergebnisse von Lernstandserhebungen (KERMIT) in den Gremi-

en und auf Klassenebene. Eine gemeinsame Auseinandersetzung über die Daten auf Jahrgangs- 

oder Fachebene findet nicht regelhaft statt. So werden die Daten nicht systematisch für die wei-

tere Unterrichts- und Schulentwicklung genutzt.  

stark:    - 

eher stark:    2.5 Lernentwicklung begleiten und Leistungen beurteilen 

eher schwach: 2.6 Den Unterricht kontinuierlich weiterentwickeln:  

      Feedback und Daten für die Unterrichtsentwicklung nutzen 

schwach:    - 

 

 

Die positive Schul- und Lernkultur an der Schule Moorflagen bildet sich auch in einem Unterricht 

ab, der sich durch ein positives Klassenraummanagement mit klaren Regeln und Strukturen so-

wie mit einem freundlichen, lernförderlichen Unterrichtsklima auszeichnet. Diese Aspekte sind 

deutlich stärker ausgeprägt als an vergleichbaren Schulen. Auffallend ist auch die persönliche 

Zuwendung der Pädagoginnen und Pädagogen, durch die diese angemessen auf die unterschied-

lichen Bedürfnisse ihrer Schülerinnen und Schüler reagieren können. Die Pädagoginnen und Pä-

dagogen legen dabei einen Schwerpunkt auf die Berücksichtigung unterschiedlicher Leistungsni-

veaus bei den Schülerinnen und Schülern innerhalb des Unterrichts. Die gemeinsam entwickel-

ten Lernarrangements und Werkstätten haben dabei sehr deutlich die Heterogenität der Schüle-

rinnen und Schüler ebenso im Blick, wie beispielsweise die ausgewählten und einheitlichen 

Lehrwerke und der Einsatz von Arbeitsplänen im Rahmen der Lernzeit zeigen. Die Unterrichts-

beobachtungen haben gezeigt, dass sich die Pädagoginnen und Pädagogen in vielfältiger Weise 

im Rahmen ihrer Unterrichtsentwicklung mit Fragen des „guten Unterrichts“ für die Schule 

Moorflagen auseinandergesetzt haben und sich ein gemeinsames Unterrichtsverständnis her-

ausgebildet hat. Obwohl Niveauunterschiede zwischen den Unterrichtseinblicken deutlich wer-

den, liegt die Unterrichtsqualität der Schule Moorflagen insgesamt im Bereich der Differenzie-

rung bereits auf einem höheren Niveau als bei vergleichbaren Schulen. In der Anlage dieser Un-

terrichtsettings zeigen sich ebenfalls Merkmale der Schülerzentrierung (z. B. kooperative Lern-

formen, freies Arbeiten) und Lehrmethoden, die die Eigenaktivität der Schülerinnen und Schüler 

steigern (z. B. forschendes und selbsttätiges Lernen sowie Präsentationen durch Schülerinnen 

und Schüler). Im Vergleich zu den anderen Bereichen ist die Mitgestaltung des Unterrichts durch 

die Schülerinnen und Schüler in den einzelnen Unterrichtsausschnitten äußerst unterschiedlich 

beobachtbar. Die Pädagoginnen und Pädagogen schaffen zwar vereinzelt Reflexionsanlässe des 

Unterrichtsqualität
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eigenen Lernprozesses für Schülerinnen und Schüler. Dies ist jedoch noch kein etabliertes Vor-

gehen im Unterricht der gesamten Schule.  

Im Bereich der zusätzlichen Förderung gelingt es der Schule überaus deutlich, die Schülerinnen 

und Schüler bedarfsgerecht zu fördern. Dabei baut die zusätzliche Förderung auf einer konzepti-

onellen Grundlage auf und berücksichtigt sowohl leistungsschwache als auch leistungsstarke 

Schülerinnen und Schüler. Umgesetzt wird die Förderung hauptsächlich integrativ und im Rah-

men des Kursangebots im Ganztagsunterricht. Ein spezielles Förderangebot der Schule ist die 

„Oase“, in der die Pädagoginnen und Pädagogen Schülerinnen und Schüler klassenübergreifend 

und in kleinen Gruppen fördern. Die „Oase“ ist fest in den Stundenplan der Schule integriert. Zur 

Umsetzung der Förderung im Schulalltag stehen den beteiligten Pädagoginnen und Pädagogen 

Förderordner mit Diagnoseergebnissen und Fördermaßnahmen der Schülerinnen und Schüler im 

Klassenraum zur Verfügung. Auffällig positiv sind das therapeutische Angebot der Schule mit 

Stiftungen und Praxen verschiedener Fachrichtungen und die einzigartige Kooperation mit den 

Maltesern zur Förderung der Schülerinnen und Schüler mit Therapiehunden. 

Unterricht und Schulleben basieren auf einer erkennbar positiven erzieherischen Haltung, die von 

der gesamten Schulgemeinschaft getragen wird. Die Bestärkung der Schülerinnen und Schüler 

durch Lob und Ermutigung gehört genauso zur allgemeinen Unterrichtspraxis wie der rücksichts-

volle Umgang zwischen den Lehrenden und Lernenden. Die verbindlichen Schulregeln und die 

im Rahmen der für die Schülerinnen und Schüler regelmäßig stattfindenden Klassenratsstunde 

vermittelten sozialen Verhaltensregeln gelten weitestgehend einheitlich am Vor- und Nachmittag. 

Dass die Schule im Rahmen der Erziehungsprozesse dem sozialen Lernen eine hohe Bedeutung 

beimisst, zeigt sich u. a. im Einsatz von Sozialtrainings (Faustlos) und an der regelmäßigen 

Schulveranstaltung „Showtime“. 

stark:    2.3 Zusätzliche Förderung gewährleisten 

eher stark:    2.1 Die Lehr- und Lernprozesse gestalten 

2.4 Erziehungsprozesse gestalten 

eher schwach: - 

schwach:    - 

 

Alle Schulbeteiligten zeigen ein hohes Maß an Zufriedenheit mit der Schule Moorflagen. Die 

Schülerinnen und Schüler haben ein gutes Verhältnis zu ihren Pädagoginnen und Pädagogen und 

fühlen sich im Schulalltag aufgehoben. Die Erziehungsberechtigten sind überaus zufrieden mit 

der Arbeit der Schule, heben das hohe Engagement der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 

Schule hervor und engagieren sich gern und zahlreich innerhalb verschiedener Bereiche des 

Schullebens. Die Arbeitszufriedenheit und die Bindung der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an 

die Schule sind hoch. Sie fühlen sich in ihrer Arbeit durch die Schulleitung gesehen und wertge-

schätzt. 

 

stark:    3.4 Einverständnis und Akzeptanz  

3.5 Arbeitszufriedenheit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

eher stark:   - 

eher schwach:   - 

schwach:   - 
ohne Bewertung:   3.2 Bildungslaufbahnen und Schulabschlüsse/3.3 Anschlüsse und nachhaltige Wirkung 

Wirkungen und Ergebnisse


